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Die älteste Geschichte von G. ist etwas dunkel, da die ältereIl Dokumente vernichtet wllrden; 111/1 so wichtiger ist ein Schirm­
brie/, sozusagen der zweite Sti/tsbrie/ des Klosters, der von Friedrich 1J. nach Vernichtung jeller ursprünglichen Dokul/lente 
1240 ausgestellt wurde. Danach wird Ulrich von Pemegg als der Sti/ter von G. bezeichnet, der zwischell 1149 und 1159 
zunächst Chorfrauen des Prämonstratenserordens in G. ein/ahren wollte, danll aber hier eill männliches Prämonstratenser­
kloster grandete und den Chor/rauen das Schwesterkloster Pemegg, den Sitz seilles Gesell/echtes, einräumte. Die Koloni­
sierung von G. erfolgte von Selau in Böhmen, wobei Abt Gottschalk eine wichtige Rolle spielte. Als erster Vorsteher wird 
Mandewin genannt, zu dessen Zeit die Stiftskirche von Konrad Bischof von Passau geweilzt und dem Kloster die Pfarren 
Blumau, Drosendorj, Eibenstein, Japons, Kirchberg an der Wild und Weikartschlag einverleibt wurden. Das Frauenkloster 
zu Pernegg mit der dortigen Pfarre wurde dem Stift G. untergeordnet, spltter auch das Kloster Himmelpforte in Wien . 
. Paul/. wurde am Ende des XI!. Jhs. der erste Abt von O. Im XII!. Jh. wurde das Stift in den Kriegen zwischen Friedriclz /I. 
und den Böhmen und Mälzrern zerstört; die spltteren Äbte hatten die erlittenen Sclzltden gut zu machen. Ihre Bemollllllgen 
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wurden durch die kriegerischen Ereignisse (K(Jnig Oilokar) vernichtet; unter Abt Konrad (1280-1294) war das Stift ganz 
verwllstet und in seiner wirtschaftlichen Existenz geflthrdet. Aus der Geschichte der nltchsten Jahrhunderte, in denen das 
Stift mehrfach mit Unglacksfallen zu kampfen halte, sind keine baugeschichtLlchen Daten Oberliefert; nicht einmal lIber die 
Schicksale des Klosters wlthrelld der Hussitenkriege ist etwas bekannt. Besonders schwere Zeiten braclzte das XVI. Jh. 
mit den laslenden Tarkensteuem und dem Eindringen der Reformation, die auclz in G. Anhltnger gewann und die Kloster­
disziplin schwer ersclzOtterle. Das Stift besaß um 1584 im ganzen 146 Untertanenhliuser (Geschicllil. Beilagen IX J 11). Um 
die "eubillte am Anfange des XVII. Jhs. war Johann VI. Edler von Beyrer Abt des Stiftes, der nach einer vom Orden vor­
genommenen Visitation im Jahre 1615 resignierte, worauf das Stift durch zW(Jlf Jahre von Valentin Spiegel, Propst VOll 
Pernegg, administriert wurde. Zu seiner Zeit nahmen die Mansfeldsclzen Truppen 1619/20 das Stift nach dreimaligem Stumz 
ein, plOnderten und verbrannten es. Die Kirclze wurde ganz ausgeraubt und ihre Einriclztung bis auf die noch heule auf 
(lem Hochaltar verehrte Madonnenslatue verbrannt. Das StiftsgebtJude, die Kirche lind der Markt wl!ren so lIergericlztet, 
daß kein wohnbarer Ort zu finden war. Erst nach fllnf Jahren - 1625 - kamen fllnf der vertriebenen Brllder zurllck 
lind beschlossen nach einigem ZlJgern, in G. Zll bleiben und den Wiederau/bau in Angriff zu nehmen, woltei Kaspar Oraf 
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